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XXXVI. 3aprgang 3üricp, 1. 9»är3 1933 Scft 11

Sias 6d)Ioft.
(£s fiept ein Oc^Iofe am 6d)roanertteid), Unb ringsum liegt im grüplingslraum
an binnen unb an Srkern reicp ber Sßiefengrunb, ber Sßalbesfaum,
unb altersfcproacp. berträumt unb fcplicpt.

Unb ftra^lt bie erfte Sltorgenglut, ©s rupen Gcplop unb Seid) unb gtur
bann babet ftd) bie Saubenbrut im grünen 3auber ber Statur,
auf feinem ©ad). — im 6tmnenlid)t. —

Unb jinkt perab bie Srüplingsnacpt,
bann glasen Qltonb unb Sternenpracpt
fo geifterbleict) ;

ein leifer Sßinb, bu fpfirft ipn kaum,

roept burd) ben füllen SRärcpentraum

am Gcpmanenteicp. ®mft «ms Her.

Sottas Sruïfmattn.
SJtoman bon ©rnft 0al)n.

3 m ö I f t e ê Kapitel
Sfonaê Sruttmann tat innocenta ÇJSinetli biet

lîfcèunblicpes an. @r tarn nie bon einem ©ang
nacp augmärtg gitrücf, optte baff er ipr ettoaê
mitbrachte, Scpledgeug, ein bunteg Saab, ein
Stilb irgenbetner ©egenb, bie fie nocp ni-cpt
fannte. ©mural, als fie trad) §aufe tarn, fanb
fie auf bem ©efimg tprer fafjlen, päfflidjen @rb=

gefcpofsftube eine rot6Iitt)enbe ©er a nie. ®ie patte
5sonag pingeftellt. ©in anberrnal bradfte ipr ber
Stater Stoff grt einem Meib. 3>en patte £sonag
ipm mitgegeben, feinen, bornepmen Stoff, loie
fie ipn nocp nie getragen patte! ®er Sßaier
brücfte bie Keinen, mäfferigcn Singen gnfammen

unb ermartcte, baff fie etmag fagen merbe. Slbet
fie mocpte uidft fprecpen. Sie freute fiep', unb boep

mar ipr bange. —
3onag patte ein Qiel. ßr berpeptie eg fiep

niept mepr. ©r faff jept, menu er einen feltenen
Slugenblicf ber SOIuffe patte, allein unb bad)te

an bie gufunft.
grangiSfa belaufcpte ipn einmal, mie biefeS

©rübeln über ipn Jam. ©.§ mar ein Sonntag.
3onaS Jam bon einem ©ang nadp bem ^aitfe
ber Çpiuelïië guri'uf, mö er eine Stunbe bei !yno=
centa auf ber Staut gefeffen patte. @r trat in bie
Stube, grangiSfa faff im falten ßfen-minfef
unb ftridte. Shacp ipr fragte niemanb, unb fie
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Das Schloß.
Es steht ein Schloß am Schwanenteich. Und ringsum liegt im Frühlingstraum
an Zinnen und an Erkern reich der Wiesengrund, der Waldessaum,
und altersschwach. verträumt und schlicht.

Und strahlt die erste Morgenglut, Es ruhen Schloß und Teich und Flur
dann badet sich die Taubenbrut im grünen Zauber der Natur,
auf seinem Dach. — im Sonnenlicht. —

Und sinkt herab die Frühlingsnacht,
dann glänzen Mond und Sternenpracht
so geisterbleich!
ein leiser Wind, du spürst ihn kaum,

weht durch den stillen Märchentraum
am Schwanenteich Erns, Kurt àr.

Jonas Truttmann.
Roman von Ernst Zahn.

Z w ö l f t e s K a p i t e l
Jonas Truttmann tat Jnocenta Pinelli viel

Freundliches an. Er kam nie von einem Gang
nach auswärts zurück, ohne daß er ihr etwas
mitbrachte, Schleckzeug, ein buntes Band, ein
Bild irgendeiner Gegend, die sie noch nicht
kannte. Einmal, als sie nach Hause kam, fand
sie auf dem Gesims ihrer kahlen, häßlichen Erd-
geschoßstube eine rotblühende Geranie. Die hatte
Jonas hingestellt. Ein andermal brachte ihr der
Vater Stoff zu einem Kleid. Den hatte Jonas
ihm mitgegeben. Feinen, vornehmen Stoff, wie
fie ihn noch nie getragen hatte! Der Vater
drückte die kleinen, wässerigen Äugen zusammen

und erwartete, daß sie etwas sagen werde. Aber
sie mochte nicht sprechen. Sie freute sich, und doch

war ihr bange. —
Jonas hatte ein Ziel. Er verhehlte es sich

nicht mehr. Er saß jetzt, wenn er einen seltenen
Augenblick der Muße hatte, allein und dachte

an die Zukunft.
Franziska belauschte ihn einmal, wie dieses

Grübeln über ihn kam. Es war ein Sonntag.
Jonas kam von einem Gang nach dem Hause
der Pinetlis zurück, wo er eine Stunde bei Jno-
centa auf der Bank gesessen hatte. Er trat in die
Stube. Franziska saß im kalten Ofenwinkel
und strickte. Nach ihr fragte niemand, und sie
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